
besass-Preise:

Bezug-preise«-

Das «sainstaner staats-tun« «meint wdchenttich sechsmati Dienstag, Miit-vom,
Donnrer-lag, Freitag, Sonnabend und Sonntag and Iostet in der Oeschltftisietty sowie
in den Verkauf-stellen nnd darch Boten rnonatttch 1.85 iieidamarh. Øtnzetnummer tdPsgs
pskch bie Post bezogen inonattich 1.85 Iietchsararb einschließlich Poftüberweisimgss
gebiihr and ausschließtich Poflzustellgeld �� Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
da gestehe: seines« ausma- auf staats-fernre der Zeitung oder Rückzahlung de«

lauer Htadtlilatt
�Täglich ers cheinende Zeitung für Stadt und Kreis Nambslan

I   as· Silht�tmg.

« 1 Millimeter Hohe, etnfpattig 5 man. tin Tertteil 1 Mtttirueter Höhe 20 Apis.
. .- Inzetgenauftrltge werden nur it. unserer Preiotiste angenommen nnd ausgeführt

Im Crscheinuugstag früh 8 uhe für Todesanzeigea snnd kleine �anzeigen.
Erfüllungsort für alle Zahlungen Nara-lau  schief!.

lageigeadtreife :

Schluß her maetgeaaanahue:

Jernsprecher 494. ==-�=�-

Druck und Hering: lauwarm Oraaerei-Seieuicban m. b. h» Kaution, inbreas-Riramrafie u.

Ue. 225. Donnerstag, den 26. September 1955.

° taud habe nach den Vätkerbandsfahuugea

« gleichfalls gefprochen.

Drei- Mächte - Besprechungen ?
Englands Erklärung gegenüber Italien.

Das englische Kabinett beschäftigte sich ausführlich mit
Dem italienisclyabessinischen Konflikt. Außer dem in Genf
weitenden Völkerbundsminifter Eden waren sämtliche 21
Minister in der Sitzung anwesend. Außenminister Sir Sa-

. muel hoare hat, wie berichtet wird, feinen Kollegen u. a.
über die Besprechungen zwischen dem britischen Botschafter
in Rom, Sir Eric Drummond, und Mussolini berichtet. Fer-
ner lagen Mitteilungen Edens aus Genf vor, die  Preß
Association zufolge! ,,Einzelheiten über die beunruhigende
Lage in Graf« enthielten. Ueber die persönlichen Versiche-
rungen, die der britische Botschafter in Rom, Sir Eric
Drummond, im Aufträge des Außenministers Sir Samuel
heare dem italienischen Ministerpräsidenten gegenüber ab-
gegeben hat, weiß der römische Vertreter des Reuterbüros
bemerkenswerte Einzelheiten zu berichten.

Sir Erir Drummond habe dem Dure versichert, daß
matte er-

Hist: langen, die es einzuhalten wünsche, Daß diese Per-p &#39; langen zu einer Spannung mit Italien geführt haben.
werde in England aufs tiefste bedauert. Die britifche Poti-

empfinde keinerlei Aeaderuug in ihrer alten Politik
der Freundschaft mit Italien.

Wie Reuter weiter meidet, umfaßten die Versicherungen
des Botschafters das Gesamtgebiet der britischen Politik.
Die Ausführungen Sir Eric Drummonds ergänzten die Ber-
gerungen, die er am vergangenen Freitag dem Staats-retär Suvich gegenüber abgegeben habe. Bei jener Ge-
legenheit hatte er dem Staatssekretär mitgeteilt, daß die
Bewegungen der britischen Kriegsschiffe im Mittelmeer in
feiner Weise gegen Statten gerichtet seien.

Die Ereignisse steuerten, so ährt der Reuter-Bericht-evftatter fort, au Drei-Mächte-Be prechungen über den ita-
tieaifchsabessinischen Konflikt außerhalb des Vätkerbundes
zu, doch glaubt man, daß die Zeit für eine solche Entwick-
taa noch nicht reif sei. Italien warte noch auf annehmbare
Vor chtäge des �Bölterbunbes.
Bericht des Filum-Ausschusses fertig

Der Säufer-Ausschuß des Pälkerbundes hat nach zwei-
stündiger Beratung denBericht angenommen. der dem Vät-
kerbundsrat über Mißlingen der Percnitttungsverhand
langen im itatieniisctyabessiaischen Konflikt unterbreitet wer-
den folt. Es wird angenommen. daß der Bätkerbundsrat
erst am Donnerstag zusammentreten wird, um diesen Bericht
entgegenzunehmen

Ueber das weitere Verfahren wurde

se r« ePo n euer eseiaien {nimm}; Hgd· b·t«sch titiki ki Wi �ll� f· dli . i.;� -..
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in der Sitzun
Eswurde aber noch kein Beschlu

efaßt Man beabsichtigt zu diesem Zwectkim Laufe desgeutigen Mittwoch eine nichtöffentliche Ratssitzung stattfin-den zu lassen. -
Keine Gegenvoricitlage Italiens
Der italienische Ministerrat hat sich auf nächsten Sonn«

abend vertagt. Die Sitzung am Dienstag galt zum größten
Teil laufenden Regierungsgeschäften Doch hat Mussoliniauch eine neue Erklärung zum ita iensischmbessinischen Streit-
satt abgegeben, über Die die amtliche Mitteilung folgendes
besagt: «Mussolini erstattete einen kur en Bericht über dieEntwicklun der politischen Lage von Sonnabend bis heute,wob « er fgeftftellte, daß Italien in Genf keine Gegenvot-
schläge unterbreitet hat, sond-ern lediglich mündlich die Mo-
tive auseinandersetzen ließ, aus denen die Vorschläge des
Fünferausschusses unannehmbar waren. Alles, was seit
Sonnabend vor sich gegangen ist, ist ein Beweis dafür, daß
die haltun der italienischen Regierung nicht anders sein
konnte. An chließend erörterte Mussolini an der Hand eini-
ger Artikel des Völkerbundspaktes die Möglichkeiten der
weiteren Entwicklung der Lage und die Haltung, die Italien
se nach den Umständen einnehmen wird«

Der arotze Gegentor
Havas läßt sich aus Addis Abeba meiden, daß man in

dortigen amtlichen Kreisen die italienischen Gegenvorschtäge
für unannehmbar hatte. Die abessinische Regierung wei-
ere sich, Gebietsteite abzutreten, die eine Verbindung zwi-schen Italienifchssomalilaud und Eritrea ermöglichen. Sie

weigere sich ferner, einer Abrüstung der abessinischen Streit-
träfte zuzustimmem

»Ja Addis Abeba habe eine Ministerbesprechung unter
dem Vorsitz des Negus stattgefunden. hierbei sei festge-
stellt worden, daß die abessinische Regierung den Wunsch
habe, dem vom Völkerbund vorgeschlagenen Weg zu folgen.
Sie werde sogar im Falle eines italienischen Angriffes die
Truppen weit von der Grenze zurücknehmem um durch diese
Maßnahme den� Beweis ihres guten Willens abzulegen.
Selbstverständlich schließe eine solche Haltung eine spätere..--»Ys..ttgdiguag..uixbtkguss «.  »-  .«»»..........  -.  .

in italienischer Kurier, der ohne Erlaubnis der abes-
Eilnischen Regierung nach Adua und von dort weiter nach

smara  Eritrea! reisen wollte, wurde von den abessini-
schen Behörden aufgehalten. Der italienische Gesandte hat
bei der abessinischen Regierung wegen dieses Vorfalles Pro-
test erhoben.

Fundentinras lebte Ruheltatte
� Feiertiche Iteberführung des Sarges.

i Berlin, 25. September.
Nachdem der tlmbau des Tannenbergäitationatdenkmals

beendet ist, wird· die Ueberfiihrung des verewigten General-
fetdmarfchalts und Reichspräfidenten am 2. Oktober, seinem
88. Geburtstag, um 10 Uhr vormittags aus dem. Ectturm,
in dem der Sarg provisorisch beigesetzt war, in die neu-
erbaute Gruft im Mittelturm erfolgen.

Die Veranstaltung, zu welcher der Reichskriegsminister,Ehrengläste der staatlichen Behörden, der Partei und deralten rmee eingeladen hat, findet in Form einer militäris
schen Trauerfeier mit Feldgottesdienst statt. Sie wird durch
Rundfunk übertragen. Die Behörden des Reiches, der
Länder und der Gemeinden werden aus diesem Anlaß am
2. Oktober halbmast flaggen. Ein den Standorten der
Wehr-macht und in den Schulen wird der Bedeutung des
Tages gedacht werden.

Moskau- Wiihtarbeit in Frankreich
,,Genosse« Müuzenberg an der Arbeit.

Paris, 25. September.
Der ,,Jour« kommt noch einmal auf die in Straßburg

erfolgte Verhastung eines Dänen und einer angeblichen
deutschen "Staatsangehörigen zurück, die der französischen
Polizei nicht unbekannt sei, weil man sie als Verbmdungss
person zwischen den französischen Kommunisten und Mos-
kau kenne. Die deutsche Kommunistin sei beauftragt ge-
wesen, Schriftstücke und, einen hohen Geldbetrag an den
Sekretär einer kommunistischen Ortsgruppe 1n·der Um-
gebung von Paris, einem gewissen Lampe, zu übergeben.

Es sei außerdem ein iiberraschender Zufall. so skhreibt
das Blatt weiter, daß man gerade ietzt in Oftfrantretch die
Spuren eines gewissen Münzenberg » der beruchtigte ehe-
malige Abgeordnete des Deutschen Reichstags und Heraus-
geber der ,,Rotea Sohne�. �� Die Schriftleitung.! entdeckt
habe, der als ehemaliger Mitarbeiter des Ehefs des Poti-
tifchen Büros Der Sotvietberricbaft in Berlin. Petrowskü mit

de? Leitung der Toiicmiüfistischkii Prdpagandckiu Frankreichbetraut worden sei. «
Die Straßbur er Polizei nahm am Montag im Ge-

bäude der in Stra burg in deutscher Sprache erscheinenden
kommunistischen Zeitung ».f!umanite« eine haussuchungvor. deren Ergebnis aber geheimgehalten wird.

Rctic Bauern-MEDIUM it! Ltltlticii
Tote und Verwundete 

Komm, 25. September.
Aas verschiedenen Ortschaften in Litauen kommen wie;

der Aietdun en über Buuernausschreitungea In Graszischki
im Kreise ilkawischki kam es zwischen revottierenden Bau-
ern und der Polizei zu einer Schießereh wobei drei Bauern
schwer verletzt wurden. Einer der Berichten ift auf dem
Wege zum Krankenhaus gestorben. A

Tags zuvor wollte die Polizei einige Rädelsführer ver-
haften, d.ie ur Fortsetzung Des inamifctien niedergeschla eneu·  »Die V«  Qui«G1 
Pf» 
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s: gefordert hatten uern » » en

�ieht�, To« daß die Polizei »·un"ve·rrirh«t«ek·er" ach? �a zi en«
mußte. Als ein« oersiärktes Polizeiaufgebot zur Verhastungder Rädelsführer schritt, setztsen sich die Bauern· abermals zur
Wehr und euerten auf die Polizei einige Schufse ab, worauf
die Polizei auch Gebrauch von Der Schußwaffe machte. Die
Zahl der Berhasteten wird aus 30 geschätzt.

Au im Kreise Schaki flackern die Bauernunruhen er«
neut au. Ein Reigierungsbeamter erschien und versuchte,
eine An prache an die Bauern zu richten. Daran wurde er
aber mitGewalt gehindert. Es sind verschiedentlich olczeis
organe unterwegs, um Verhaftungen vorzunehmen. mmer
wieder werden kommunistiLche Agitatoren festgestellt, dieFor; Dorf zu Dorf ziehen un die Bauern zum Boykott auf-or ern. r .

Fiihrertagung m München
Die Ausfiihrungsbestimmungen der Reichsbürgergesehe

In München fand wieder eine Ziihrertagung der Par-
tei statt. Sie wurde einberufen, um die Amtsteiter de 
Bewegung in Kenntnis zu sehen von den Ausführungs-
beftimmungen der neuen Reichsbiirgergesetze

Nach einem Vortrag des Pg. Dr. Wagner, der die
erbbiologifchen Grundlagen der neuen Verordnungen be-
leuchtete, sprach der Führer selbst über die grundsätzliche
Seite Des in Frage stehenden Problems. Pg. Heß beendete
Die Zusammentunft mit einem Sieg-heil auf
»und mit einem Dank für die in den neuen Verordnungen
geleistete Arbeit.

Kurze mutigen
Jm schönen alten Klostergarten zu Lamspringe  Kreis

Alfeld! fand die Feier des ersten Spatenstiches zur Anlage
eines Thingplatzes für den Kreis Alfeld statt. Der Things
platz, der übrigens der sechste im Gan SüdhannoversBrauns

. schweig ist, erstreckt sich über ein Gelände von 7000 Qua-
dratmetern.

If
Der Gouverneur von Rom und frühere Korporationsmis

nistet Bvttai hat sich als Freiwilliger nach Ostafrika gemel-
det. Er ist der Division Sila zugeteilt worden, die Anfang
Oktober nach Eritrea verschifft werden soll.III

Der Präsident der Abrüstungskonferenz Arthur Hen-
derson, mußte sich in einer Londoner Klinik einer Gatten-
steinoperation unterziehen. Sein gegenwärtiger Zustand
wird als befriedigend bezeichnet.

Solange sich ein Volk auf ein starkes Bauerntum zurückziehen kann, so
wird es immer und immer wieder aus diesem heraus neue Kraft schöpfen.

Adolf Hitten



Ratt! leine Windung
London spricht von einer leichten Enlspannung

Ueber die Sitzung des britischen Kabinetts wird bekannt,
daß neue Entscheidungen nicht getroffen worden sind. Neben
dem Bericht des Außenamtes iiber den italienischmibessincschen
Konflikt wurde der Text der Antwort auf die Anfragen des
sranzö ischen Botschafters beraten, die die Frage der Stel-
lung roßbritanniens zu feinen Bölkerbundsverpflichtiingeii
im Fall einer Angri fshandlung in Europa betreffen. Wie
oerlautet, wird die ntwort nach ihrer Uebergabe an die
französische Regierung Ende dies-er Woche veröffentlicht
werden. Weiter berichtet Reuter, d-aß nach den Mitteilungen,
die dem Kasbinett vorliegen, der Bölkerbundsrat am Don-
nerstagoor · tag zusammentreten werde.

Der » erbundsrat werde zwischen zwei Wegen wäh-len können. Entweder werde er nach Arti el 15 bes Völker-
bundsvertrages vorgehen und einen Bericht annehmen oderer werde die Politi der Versöhnung fort ehen, um zu prü-
fen. ob nicht doch eine andere Grundlage a s die vom Täufer�
aussrhuß vorgeschlagene für eine Versöhnung gefunden wer�

n könne. Das Kabinett at nach Reuter weiter mit Befrie-
digung feflgeflelli, daß in en Beziehungen zwischen England
und Italien nach Veröffentlichung der britischen Verlaut-
barun über die Zlottenbewegungen sowie auf die persön-
liche otschaft Haares an Mussoliiii hin eine gewisse Ent-
spannung eingetreten sei.

Die englische Presse verzeichnet init großem Interesse
die Mitteilung über die italienifche Kab·inettssitzung. Sie
weist besonders auf den Schlußsatz der italienischen Verlaut-
barung hin, der besagt, Musfolini habe an Hand einiger
Artikel des Bölterbundspaktes auf die Möglichkeiten der
Weiterentwicklung der Lage hingewiesen unb die Haltung,
die Italien se nach den Umständen einnehmen würde, er-
örtert.

Reuter bemerkt dazu, diese geheimnisvollen Worte hät-
ten ein Rätselraten ausgelöst. Man wisse nicht, ob dies
bedeuten solle, daß eine Lösung des Streites ins Auge gefaßt
sei durch die Anwendung z. B. des Artikels über die Ge-
währung von Mandaten, oder ob damit die Frage ange-
schnitten sei, was Jtalien im Falle der Anwendung von
Sühnemaßnahmen tun folle. Ein letzterem Falle habe Mussos
ldinittzereits erklärt, daß Sühnemaßnahmen den Krieg be-eu e en.

Beschlüsse des italienischen Minliterrats
Rom, 25.·September.

Die Beschlüsse des italienischen Ministerrats betreffen
zum größten Teil militärische Berwaltungsgeschäfte, die mit
den Truppenbeförderungen nach Ostafrika zusammenhäiigen
Die wichtigste Maßnahme bestimmt, daß alle Wehrpflich-
tigen der Jahrgänge 1901/14, die bisher aus gesundheitlichen
und anderen Gründen nicht eingezogen worden waren, sich
einer Nachmusterung unterziehen müssen. Eine weitere ein-
schneidende Maßnahme ist, daß der Dienst in den nach Ost-
afrika entsandten SchwarzhemdemDivisionen dem Dienst
des regulären Heeres gleichgestellt wird. Außerdem werden
eine Million Lire zum Baii von bombensicheren Unter-stän-
den in Messina ausgeworfen.

Europas griihter Meteor
Nach 28 Jahren von einem deutschen Forscher entdeckt.

Besen. 25. September. Professor Dr. Schmidt-Bonn hat
in der Nähe von Posen einen Meteor entdeckt, der einer der
größten ist, die je mit der Erde in Berührung gekommen sind.
Die Entdeckung hat eine interessante Borgesihichte or ei-
niger Zeit ist nämlich in einer deutschen Zeitung eine No-
oelle erschienen, in der der Verfasser, der in der Nähe von
Posen ansässig ist, eine Halluzination schilderte, die er vor
28 Jahren erlebt hatte. Professor Schmidt, der diese No-
velle zur Kenntnis bekgm, gelangte zu dein Resultat, daß
der Erscheinung die Beobachtung eines Meteors zu Grunde
gelegen haben muß. Er setite sich mit dem Verfasser in Ver-
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Während die Friedelsche Besichtigiingskommissioii an

der Arbeit war, wurde Justizrat Lange der zweite An-
wärter auf Rudolf Halls reigebigkeit gemeldet.

»Herr Chausfeiir Gehrkek sagte das Bxürofriiiileiii und
ließ den Genanntew eintreten. _
igjgäsåizäajtr Ldiiciågle diåiåiYte vor Staunen runde Augen.
Hall hatte ihm denEhausfeur als einen jungen blon-

Zlelii Pgeiåsclten vton ångelligletiiteåizi Aiisssehten dgeschildeerrher a iiiim e a e m . or m an ein vi -
fchrötiger Mann mit graUeJm Haar und dickem, rotem
Gesicht. Er· sahbieder und gutmütig aus, aber durch-
aus nicht intelligent.

�Siinb Sie der Ehaufssur Max Gehr.ke?«,, sawoll, Herr·Notar.- -
»Ist§ wohnen m Charlottenburg,Krumuiestraße 7?.«»  Zeit zwanzig Jahren, err Notar.« «
»  JtelernterHAiitczsechtlosser . «�<5 imm � err o ar.�
Läbefitaer der Autotaxe 22 633?«
»Dort! dieses, Herr Notar.«
Justizrat Lange verlor Die Fassung. »,,Haben Sie i jre Ausweispapiere mitgebracl t?
�glllens. Janz wie Sie mir jeschrieben ha en, Herrar «o .
Justizrat Lange nahm eine abgeschabte Ledertasche in

Empfang, deren uhalt er genau prüfte. Da war alles
hübsch ordentlich eieinander, was ein ehrsamer Bürger
braucht, um sein Vorhandensein zu beweisen.

Paß, Fsiihrerscheiiy Führungsattesh Geburtsurkuiida

m.

binbung und stellte in der Gegend von �liefen Nachforschun-
gen an, wobei er dann auf einen Erdtrichter stieß und auf
dessen Grund in einer Tiefe von zwei Metern den Meteor
entdeckte. Wie man hört, soll der Meteor, Degen völligeFreilequng bevorsteht. ein Gewicht von etwa 20
ben. Der materielle Wert des Meteors wird mit rund fiinf
Millionen man veranschlagt.

Zwei ltluvere Eisenliahnunsiille in Polen
Warscham 25. September. Auf der Eisenbahnstation

Skierniewice fuhr ein Triebwagen, der auf der Fahrt von
Warschau nach Kattowitz war, in voller Fahrt auf einen
haltenden Güterzug auf. Der Triebwagen wurde us den
Schienen geschleudert und schwer beschädigt. Dr  Fahr-
gäste erlitten bei dem Unfall schwere Verletzungen, neun
weitere wurden leichter verletzt. -�� Ein zweites Eisenbahn-
Unglück ereignete sich zwischen Hohenialza und Bromberg
Dort entgleiste in einer Weiche ein Arbeiterzug, und fünf
Wagen stürzten von einem ziemlich Iohen Damm herun-
ter. Eine größere Zahl von Arbeitern erlitt Verletzungen.
darunter vier sehr schwire Einer der Schwerverletzten
starb aus dem Wege zum Krankenhaus.

Mililätzllli vdkttilgliilll �- 200 Tote
Schanghai, 25. September.

fiinf Wagen bestehender Militärzug der Lunghai-Bahn. der
Truppen der 109. Division zur Bekämpfung der kommuni-
sten nach der Provinz Schensi beförberle, entgleiste in der
Nähe von Schentschau in West-Donau und stürzte einen
30 Meter tiefen Bergabhang hinab. Es werden bisher 200
Tote und etwa 200 Verwundele gemeldet.

Vullanausbruiliyiiiid  Einheiten
Tokio, 25. September. Aus dem {üblichen Teil der ia-

panisihen Insel Kiuschu wird ein schwerer Ausbruch des
Vulkans Sakurajima gemeldet, der von einem starken Erd-
beben nnb heftigen Stürmen begleitet war. Die Ernte hat
durch Gasausströmungen und Rauchschwaden erheblichen
Schaden genommen. Für den Schutz der Bevölkerung wur-
den uinfangreiche Vorbereitungen getroffen, da die Aus·
briiche des Vulkans nach Ansicht sachversländiger Kreise
schwerer sind als im Jahre 1914, wo auf der Insel furcht-
bare Verwiistungen angerichtet wurden. Gleichzeitig wurde
der Osten der Insel �iufchu von verheerenden Taifunen
heimgesucht, die sich. begleitet von ungeheuren moltenbrü-
chen. nach Nordosten in Richtung auf Tokio ausdehnen.

Kownoer Seifenblasen
Zerplalzte litauische Wahlversammlungen im Memelgebieh

Meineh 25. September.
Den Litauern geht es mit ihren Wahloersammlungen

ini Memelgebiet wie mit Seifenblaken Sie platzenihnen unter den Händen. So hatte der itauische Block seine
Anhänger in Plicken, Kreis Memel, zu einer Versammlung
einberufen, zu der auch der årühere Außenminister Dr. Zau-nius, der frühere litauische esandte in Berlin und London,
Szidzikauskas, Gouvernementsrat Anysas, fast das gesamte
Direktorium, die Spitzenkandidaten der litauischen Liste und
noch andere führende Litauer, die in die litauische Wahl-
propaganda eingespannt sind, erschienen. An der Versamm-
lung nahmen etwa 300 Personen aus der Umgegend teil.

Als ein Mitglied des Direktoriums seine Rede in litau-
ischer Sprache beendet hatte, wurde aus den Reihen der
Zuhörer eine deutsche Uebersetzung gefordert. Da dies ver«
weigert wurde, verließen gegen 90 v. H. der Teilnehnier
spontan die Versammlung, so daß insgefamt nur noch 20
bis 30 Personen zurückblieben. Der Kandidat der Einheits
lifte, Suhrau, Der ebenfalls zur Versammlun gekommenwar. forderte drau en die weit über 250 Teilne mer. die die
Versammlung net assen hatten. in einer innen Ansprache

. -. « .«.-t�«1cs.-.- du�: »« -»-«.,«-i-� ·« "Mr. - � "l « ;
älliilitärvapiercnsiaufvertrag über Die Antodrofchke 22 63:}
und ein �Iraufcheiu, welcher befagte, dasrslliiix Gehrke
vor mehr als dreißig kialjrcii die ehrsame Jungfrau
Alwine Striesel geeheliclit hatte.

Es war wirklich eine koniplette Sammlung nnd sie
bewies einxvanbfrei, daß Max Gehrke eben Max Gehrke
war. · »

Jiistizrat Lange schüttelte deii Kopf. ».
»« s» �n was passiert, Herr Notar?«« fragte der Chauss

feur angstlich. ._
»Ja, Herr Gehrke, aber etwas Angenehmes. Ich habe

den Auftrag, Ihnen zehntausend Mark auszuzahlen!-
Max Gehrke fegte fich erst nial vor Verbliisfuiig hin.
Dann fragte er logisch: -
»« otte doch! Warum Denn?� _
� um Lohne fiir Ihre Hilfsbereitschaft Sie habeii

nieiueiu Klienteiy Herrn Rudolf Halt, zehn Mark zur
Reise nach Zamburg geliehen und ihn ausserdem noch
gratis zuin ehrter Bahuhos gefahren«

Herr Gehrke schnappte nach Luft.Als er wieder Atem hatte, sagte er:
»Herr Notar, die Zehiitausend möchte ich gern haben.

Schon wegen meiner Alwine, die mächtig scharf aufs
Geld .ist. Aber ich bin &#39;n ehrlicher Mann und darum:Der Wahrheit die Ehre. Ich habe nie nicclh jemand zehnNiärker is mm it Winde-til! mir jar ni ! trauen, weil
Alwine Die Kasse hat und mir immer Theater vonwegen
dem wenigen Verdienst pracht. Und ichhabe niejemaiidzunsit Lehrter Bahnhof jefahrem Wenigstens nich um-son .�

Iustizrat Laiige war dass. »
»Aber Sie haben docl meinem Klienten Namen und

Adresse gesagt, Herr Ge jrkel Denken Sie mal nach. Viel-
leicht haben Sie Die Sache vergeffen. Oder Siewaren . . J� �

,,Vekneipt, meinen Sie wohl, Herr Notar? ·Is nich.
Ich trinke uischt. Erlaubt iuctne Alwine jar nich.
Höchstens mal �n Grog, ivenn�s sehr kalt is. Oder im
Sommer �nc Bseisze mit Schuß. Dei is allcns. Wann
soll denn die Cicschichte passiert sein? Die Tour nach �n
Lehrter und die jepiiiuptcii zehn Slliiirler, meine ich!�

onnen ha= .

Ein aus Ookomotive und«

ans. den Versammlungsort ruhig und»disziplinieri- zu ver-
lassen, was auch unverzüglich unter Absingung eines memel-
iandischen Fisrherliedes geschah. Jn diesem Augenblick grif-
fen zahlreiche Polizeibeamte ein nnd nahmen ohne ersicht-lichen Grund neun Memellander in Haft.

Allerlei Neuigkeiten
Neun Asoziale ins Konzentrationslager. Auf Antrag

des Bezirksfürsorgeverbansdes Fürth wurden durch die Poli-
zeidirektion Nürnberg-Fürth neun asoziale Fürther Einwoh-
ner auf längere Zeit in das Konzentrationslager eingeliefert.
Sie haben Durch Arbeitsscheu und liederlichen Lebenswandel
grobe Verstöße gegen die Volksgemeinschaft des national-
sozialistischen Staates begangen.

firaftwagenungliick an der Bergstraße. Zwischen Zwin-
genberg unb Auerbach an der Bergstraße wurde ein mit
vier Personen besetzter kleiner Kraftwagen von einem ent-
gegenkommenden Omnibus der Reichsbahn angefahren und
schwer beschädigt. Von den vier Jnsassen des Personen-
kraftwagens, der sich überschlug, wurden zwei auf der
Stelle getötet. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Wieder ein Todesopfer der Berge. Der Geiselstein for-
derte wieder ein Todesopfer, das achte innerhalb Der letzten
zwei Jahre. Der 38 Jahre alte Bergsteiger Makula aus
Augsburg stürzte in dem berüchtigten Führer-Komm, den
er bereits zu zwei Dritteln bewältigt hatte, vermutlich in-
folge eines Schwächeanfalles ab und war auf der Stelle tot.

Rumänisches Militärflugzeug abgestiirzh Bei einer
Landung auf einem See in der Nähe von Konstanza wurde
ein rumänisches Militärwasserflugzeug zertrümmertp Die
dreiköpfige Besatzung wurde getötet.

Pilzvergiftungen in Valence und Umgebung haben bis-
her sechs Todesopfer gefordert. Außerdem befinden sich
noch 15 Personen in ärztlicher Behandlung. Drei von
ihnen schweben noch immer in Lebensgefahr.

Massenerkrankungen in einem englischen Regiment.
50 Mann des in Aldershot liegenden ersten Worcestershire-
Regiments sind plötzlich erkrankt und mußten ins Hospital
gebracht werden. Die ersten Krankmeldungen erfolgten-
unmittelbar nach dem Genuß des Frühstiicks Eine Unter-
suchung der Nahrungsmittel hat bis zur Stunde zu kei-
nen greifbaren Ergebnissen geführt. Wie vermutet, follen
die Erkrankungen nicht ernster Natur sein.

12 äraftwagen von Banditen überfallen. Auf der Land-
straße von Haifa nach Beirut wurden 12 Kraftwagen von
Banditen überfallen und ausgeraubt. Die Ban-diten, Die zu
der Bande des beriichtigten Fuad el Alami gehören und sich
außerordentlich höflicher Umgangsformen befleißigen, konn-
ten zweitausend Pfund erbeuten.

Glanzleiftung deutscher Flieger in China. Eine kürz-
liih in Schanghai eingetroffene deutsche Verkehrsmaschine
»Ja. 52" hat auf Der Flugverkehrsstrecke Schanghai�Sian-
fu�Tschoengtu, die am heutigen 25. September eröffnet
wird, einen Probeflug ausgeführt. Die fast zweitausend Ki-
laiueter lange Strecke wurde von der Junkers-Maschine in
etwa 8 Stunden bewältigt, was unbestreitbar eine fliegerifche
Glanzleiftung darstellt.

Kleiner Weltspiegel
Die britische Reichsluftverkehrsgesellschaft hat eine Flotte von

viermotorigen Flugbooten beftellt, Die auf Den michtigften Ber-kehrsllnien des britischen Reiches Verwendung finden sollen. DieFlugboote sind Eindecker und haben eine Geschwindigkeit von etwa300 Stunbenlilometern unb einen Flugradius bis zu 2400 Km.
Die Herbstmanöver der sowjetrussischen SchwarzmeewFlottehaben in Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Ratten Flotte.

Orlow, begonnen.
Der französische Botschafter in China, Henri Wildem ist aneinem Herzschlag in Peipina aeitorben. « .

»Jn der Nacht des 7. Llprii.

Gehrkes Gesicht leuchtete aus. .
»Da bin ich jar nich gefahren, »Herr Notar. Da hat

�n Freund von mir Tour jemacht. Der wird wohl das
Jeld verpuiupt und die Gratissahrt jedreht haben. Det
sieht ihm ähnlich«

»Wer ist denn dieser Freuiid,"Herr Gehrke?«
Dort! der Ehauffciir wurde geheimnisvoll.
»Ich weeß nich, ob ich darüber reden darf, Herr Notar.

Nikh eher, bis mein Freund es erlaubt at.« .
l Woraus der gewiegte Jurist Herrn Gehrke eine �falleeg e.

,,J! glaube, ich kenne den Herrn bereits. Retter,
blonder, junger Mensch. Intelligeiites Gesicht . . .«

»Herr1eh! Kurt Braun, wie er leibt und lebt! Nii
gehören dein die Zehntausend nich wahr? Freut mir.
ber Alwine wird sich ärgern« .
Justizrat Lange war in Bedräiignis.
Moralisch standen natürlich Halls zehntausend Mark

dem geheimnisvollen Helfer und Freunde des Chanf-
feiirs zu. _ Andererseits war die ,,Gratissahrt aus
Nächstenliebe« mit Herrn Gehrkes Eigentum ausgeführt
worden. Und der Wortlaut seines Auftrages lautete zu-
dem: An Gehrke zahlen! - «

Als Jurist war er geneigt, sich an den Wortlaut einer
Order zu halten. ·

Da wies Gehrkes gesunder Menschenverstand einenAusweg. �
,,Vielleicht teilt Kurt Braun mit mir. Das wäre sein.

Schon wegen Alivine. Ich werd�s mal mit ihm bereden.
Kann i fegt gehen, Herr Notar?«

Herr ehrke wurde entlassen.
Der ustizrat blieb lachend zurück. -
Plötz ich empfand er Interesse an Halls ,,Verriick-

heiten.« Es amiisierte ihn, daß sich die Sache kompli-zierte. -
Erstens war Gehrke gar nicht der edle Spender der

zehii Mark uiid einer Autofreifahrtl · _
Zweitens hatte er eine Ehefraii namens Alwine. Diese

Dante war unverkennbar ein energischer This. Wodurch
bei Herrn Gehrke der voii Rudolf Halt erwartete mann-
liche Unternehmungsgeist ins Wackeln kam! �

tFortfetziing folgt},

/



Von gestern bis heute
Danziger Fragen vom Völkerbundsral erledigt.

Der Völkerbiindsrat erledigte in öffentlicher Sitzung die
aus der Tagesordnung stehenden Danziger Verfassungsve-
rschwerden gemäß den Vorschlägen des englischen Bericht»-
·tatters. Der Rat nahm besonders von dem  Gutachten bes
Juriftenausschusfes über das Erinächtigungsgesetz, die Be-
tätigung der verschiedenen Verbände, das Presseregime und
die Stellung der Juden Kenntnis. Eine vom 4. September
datierte Beschwerde der Deutschnationalen und der Zen-
trumspartei in� Danzig über die Aenderung der Strafpro-
zeßordnung wurde dem Haager Gerichtshof zur gutacht-
lichen Aeußerung überwiesen.
Iieuer Zwifchenfall in Beifall.

Wie aus Belfast gemeldet wird, hat sich dort fchon
wieder eine politische Schreckenstat ereignet � die dritte
im Laufe von vier Tagen. Eine Frau namens Sophia
"McGabey wurde im Flur ihres Hauses von einem Unbe-
kannten durch einen Revolverfchuß schwer verwundet. Frau
McGabey ist� römisch-katl!olisch, ihr Ehemann Protestanh
beide leben in einem proteftantifchen Viertel. Bei den.bei-
den voraufgegangenen Anfchlägen hatte es sich einmal um
einen Proteftanten gehandelt, deram Freitag erfchofsen
wurde, sowie um einen tatholifchen«�Schankwirt, der in sei-
ner Gaftftube getötet wurde.
Die Regierungskrife in Spanien.

Der spanifche Eortespräsident Alba hat seinen Auftrag«
zur Bildung eines neuen Kabinetts an den Staatspriisis
denten zurückgegeben. Alba hatte versucht, auf der Grund-
lage des bisherigen Regierungsblocks ein Kabinett zusam-
menzustellen und durch Heranziehung der Katalanischen
Liga den vom Staatspräsidenten geäußerten Wünschen nach
einer Erweiterung der Regierungsgrundlage gerecht zu wer-
den. In Regierungskreisen ist man geneigt anzunehmen,
daß Albas Vorschläge die ihm gestellten Forderungen nach
einer ,,breiteften Grundlage« nicht genügend erfiillt haben.
Die Heranziehurig weiterer Parteien dürfte auf starken Wi-
derstand der Katholischen Volksaltion stoßen, zumal die Auf-
teilung der Minifterpoften im Verhältnis der Fraktiousn
störte der Parteien durch die Einsparung von drei Ministe-rien erfchwert worden ist «
Der König von England an Australien.

Jn Eanberra wurde die Antwort des Königs von Eng-
·land auf die Ergebenheitsbotschast der auftralischen Regie-
rung ansäßlich des 25jährigen Jubiläums veröffentlicht. Der
König bringt darin fein Vertrauen zuni Ausdruck, daß
Australien in Uebereinftimmung mit den übrigen Mit-
gliedern des Reiches bei der Aufrechterhaltung der Jdeale
des Friedens unb der Freiheit seine Rolle spielen wird.
Die Schilderungen,die des Königs Söhne von ihrer Reise
nach Australien gegeben hätten, zeigten, daß das austra-
lische Volk·trotz räumlicher Ferne im Geiste Englandnahe sei.

Jm 45. Lebensjahr ist in Hamburg der Kapitän z. S.
tund Gruppenleiter im Reichskriegsminifterium Otto Kuem-
pel gestorben. Der Verstorbene war wähisd des Welt-
krieges Offizier auf der ,,Goeben«. Nach dem Kriege wid-
mete er sich dem Wiederaufbau der Mariae. Er war vor-iibergehend Kommandant des Segelschiilschiffes »Niobe«. 

T
Beleanntmachung

des Präsidenten der Reichsschristtumsleammer aber
die Anmeldepflicht der werte und Vereins-

Büchereien.
Jch bringe meine Bekanntmachung vom 27. August 1935

in Erinnerung, derzufolge alle Werk- und Vereinsbücherehn
der Reichsarbeitsgemelnfchaft der Betreuer deutscher Werk-
�Büchereien in der Nelchsfchrifttunislammey Berlin W8,
Leipzigeistraße 19, zu melden haben:

1. Namen und Anfcbrlft der Werke bezw. Vereine, die
Büchereien unterhalten.

.2. Namen und Anfchrlft der Betreuer der Büchereien und
Angabe, ob der einzelne Betreuer haupt- oder neben-
amtlich tätig ist.

f3. den Buchbestand  Anzahl der Bände!,
4. Zlnziahl der lefeberechtigien Weil- bezw. Vereinsangex

ör gen.
Jn der Anmeldung sind die Lilien der einzelnen Büche-

reien zur Durchsicht einzureichen Die Reichsarbeitsgemelnichaft
ist ermächtigt, für dlise Durchsicht einen Unkostenbeitrag zu
erheben, der sich nach der Größe der Büchereien ftaffelt
Zitifächst wird eine Grundgeblihr von RM 5.- feftgefeht,
die mit der Anmeldung auf das Poltscheckkonto der Betreuer
deutscher Weilbüchereien  Berlin NW. 7 Nr. 1612l5! ein-
zuzahlen ist. «

Da noch nicht alle Büchereien ihrer Anmeldepflicht
nachgekommen sind, verlängere tch die Meldepflicht bis zum
10. Oktober 1935. Jch mache nochmals darauf aufmerksam,
daß die Werke und Vereine auf Grund der Paragrs 4 und
6 ff. der Durchführungsverordnung des Neichekulturkammer-
gesetzes vom l. November 1933  Rgbl. I, S 797!« zur An·
meldung veipfltchtet sind, und daß somit diejenigen die ihre
Meldung nicht fristgemäß einreichen, gegen eine reichsgefeß=
liche Bestimmung verstoßen:

Zur Vermeidung von Mißverständnlssen stelle ich ferner
fest, daß Werke und Vereine, die mehrere Blicheieien unter-
halten, reipflichtet sind, jede einzelne Bücherei zur Meldung
zu veranlassen. Die Meldepfllcht in dieser Form besteht
auch für diejenigen Vereine, die wie der BorromäeusVerein
fatzuiigsgemäß nur an Veieinsmitglleder Bücher ausleihen.

Der Präsident der Reichsfchriftiumskamnien
J A �Eismann.

freie; Tretet, Walilvelilndecung and tätigen
Mal; das Memeldeiitfititiim siegen!
lBelienneDiti intim! WekdeMltliiimiisec im VDill

»Krast durch Freudec Langestraße b�

Weiiu Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Poitboten oder bei dem
Postamt sur den Monat Oktober zu bestellen,
dann können Sie dies iutindlich oder fchristlich in
ber Gefchiiftsstelle in Revision, sndr.-Kikchft. 13
jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholecu

Aus Stadt und Kreis Ilamslau.
Warsteiner, ben 25. September 193b.

�Gag des Deutschen Volkstums«
Der Regierungspräfident in Breslau gibt bekannt: Wie

bereits mitgeteilt, veranstaltete der VDA am 22. September
feinen diesjährlgen Tag des Deutschen Volkstums. Da für
die Vorbereitung nicht genügend Zeit zur Verfügung stand,
bin ich damit einverstanden, daß in Abänderung meiner
früheren Bekanntmacbung in allen mir unterstellten Schulen
in der Woche vom 23. bis 29. September 1935 in beson-
deren Schulfeiern der Volksgenossen im Ganz: und Ausland
gedacht wird.

== Silberhochzeit Heut, Mittwoch, den 25. September
1935, feiert Kaufmann Wlllh Haesler Namslau mit seiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Herr Haesler
erfreut sich hlerorts und auch bis weit über die Grenzen
unseres Heiinatkreifes hinaus einer allgemeinen Wertfchätzung
Als eifriger Förderer und Vorsitzender verschiedener Vereine
hat er sich auch in diesen Kreisen besondere Verdienste
erworben. Jn feinen Kollegenkreifen ist er besonders geachtet
und beliebt, sodaß ihm und seiner Gattin am Silberhochzeitw
tage gewiß manche Ehrung zuteil werden wird.  Auch
unsererseits unserem langjährigen, treuen Geschäftefreunde
herzlichste Glückwünfche Die SchriftltgJ V

= 70. Geburtstag. Am heutigen Mittwoch, den
25. September 1935, feiert Herr August Toft aus Berlin,
syst. hier in Namslau, in voller geistiger Frische und
Nilstigkeit feinen 70. Geburtstag. Herr Tost ist ein gebotener
Namelauen Seine große Anhänglichkeit und Liebe zu seinem
Heimatoit bekundet er dadurch, daß er fast jedes Jahr feinen
Erholungsurlaub hier in Namslau verlebt. Mögen unserm
langjährigen treuen Leser noch recht viele Jahre beschieden
fein, feinen lieben Heimatort alljährlich in bester Gesundheit
besuchen zu können.  Auch unsererseits die besten Glück-
toiinfche. Die Schriftltg.!

- aus. Wem. »Kraft durch Stube�. Autobuss
fahrt durchs Schlesiertal � Neimsbachtal � ins Felsen-
gebirge ist die Parole der Kreisdieiistftelle für Sonntag, den
29. September 1935. Jn einem bequemen Autobus fahren
wir Durch fchiesifches Land, um die fpätfomnierllchcii Schön-
heilen der weiteren Heimat für uns zu gewinnen. Fröhliche

Laune und gesunder Humor wird uns begleiten wie beider
lebten Autobussahrt nach Ottmachair Der Falk-preis be-
trägt 6 RM. Anmeldurgen und Auskunft bis Freitag,
den 27. September 1935 in der Kreisdienststeile der SNG

 Eiche Jnferat!.
- Etergcnborf. Jn den frühen Morgenstunden des

24. September 1935 starb nach langem, schweren Leiden
Friedrich Graf von Saurma Sterzendorf, Freiherr von und
zu der Jeltfch im Alter von 56 Jahren.

An alle Vetriebsfiilirer seiner;
. Der Landesgruppenführer der Landesgruppe Schlefiess
des Neichsluftscliutzbundes wendet sich» mit folgendem Aufruf
an alle Betriebsführer der Provinz Schlefiem

»Der Reichsluftschutzbicnd Landesgruppe Schilesiciu tritt
am Sonnabend, dem 28. September, auf dem Schloß-
platz der Stadt Breslau mit feiner ersten großen Ver-
anstaltung vor die Oeffentiichteit

16 Ortsgruppenfahiien des Neichsluftfchutzbiiiides werden
durch den  Bauleiter Pg. Wagner geweiht werden, etwa
17 000 noch nicht oerpflichtete Luftfchutzhauswarte durch den
Negierungspräsidenteii Dr. Kroll verpflichtet unb 3500
Amtsträger durch den Landesgruppenfiihrer illlajor a. D.
Waldschmidt feierlich in ihr Amt eingeführt werden. Der
Präsident des Neichsluftfchiitzbiindes, Gencralleiitiiaiit a. D.G rimm e, wird sprechen. �

Hierfür ist es n otwen dig, daß die in den behördlichen
und gewerblichen Betrieben beschäftigten Amtsträger und
Luftfchiitzljauswarte für die Dauer der Veranstaltung
in der Zeit von 12 bis 18 Uhr dem NeichsluftjchutpbundzurVerfiigungftehetr. «

Jm Hinblick auf die sich in der Betätigung für den zivilcii
Luftfchutz oerkörpernde hohe sittliche Jdee sowie den offiziellen
Charakter dieses ersten großen Aufmarsches des
Neichsluftfchutzbundes in Schleifen, der zu einer niachtvolleti
Kundgebung gestaltet werden soll, richtet bie Landesgruppe
an sämtliche Betriebsführer in der Provinz Schlesien die
dringende Bitte, den in ihren Betrieben beschäftigten
Arbeitskameradem soweit diese Amtsträger des Ncichslufb
schutzbundes oder Luftfchittzhauswarte find, durch« Freigabe
der erforderlichen Zeit die Teilnahme an der Kund-
gebuiig zu ermöglichen, ohne ihnen ihre Bezüge zu kürzeu.«

ziuiistiverle auf Teilzahlung
Die AS. Kulturgemeiiide bietet jetzt die Möglichkeit,

Gemälde und Plastilcm die auf der 2. Schlesijchen Kunst-
ausftellung in Breslau gezeigt werden, auf dem Wege
der Teilzahliing zu erwerben. Nur ein Fünftel des Kauf-
preises braucht angezahlt zu werden, während der Nest in
zehn Monatsraten abgetragen werben kann. Die Künstler
erhalten durch die AS» Kulturgemeinde sofort den vollen
Preis ihres Werkes. Die Käufer zahlen die erworbenen Bilder:
oder Plaftiieii bei der Gaudienststelle Schlesien der MS.

liulturgemeinde ab. Alle näherensAuskünfte gibt das Büro
im Llusstellungsgebäiidr. Es ist besonders zu begrüßen, das;
durch diese Maßnahme der AS. Kulturgemeinde allen Be«
oöllericngstreisen einmal Gelegenheit gegeben wird,
wertvolle Kunftgegenftände für ihr. Heim allzu-zHielt-ils�

« - Im Lliischliiß an di

Iilitellltlte Nachrichten
Einleiten; ttliitetoerteltr 1934

Nach den nunmehr vorliegenden Angaben über die Gitter-«
bewegung auf deutscher! Gisenbahnen im Jahre 1934 weist
die Provinz Niederschlefieii die Besonderheit auf, das;
ihinVersand nach außerhalb nur wenig größer ist als die
Giiterbewegung in Niederschlesien selbst. Während der Güter-
verkehr innerhalb der niederfchlesiscljen Grenzen sich« »auf7029 206 Tonnen belief, wurden nach auswärts �- allerdings
einschließlich Breslau � 7664 714 onnen befördert. Davon
gingen 952136 Tonnen nach Bres au, beren Versandmeiigcu
in den nachfolgenden Angaben für Eiliederfchlefien nich-i ent-
halten sind. « ·

Gebietsniäßig ging der Hauptteil der aus Niederschlefiexi
verfandten Güter nach der Provinz Brandenburg. Anzweclec
Stelle folgte Sachsen und in etwa gleichem Abstand die Ver-
sandziffer nach Bresiau. Dsie nächst großen Verfandgebietefür niederfchlesisclje Güter waren die Stadt Berlin und die
Provinz Dberfchlefien. Am geringsten war der Bahnversand
aus Niederfchlefien nach MannheimsLudwigshafen und den
Eins-Hafen. »· _Von den 616342 Tonnen, die im Berichte-fahre ·von
Breslau aus mit der Bahn oersandt wurden, gingen
mehr als die Hälfte erklärlicherweise nach Niederfchleseeiy
während Oberschlesien beim Versand ab Breslaic an zweiter
Stelle stand. Die 10 000-Tonnen-Grenze wurde dann nur
noch von Sachsen  ohne Leipzig! überschritten.

Jn Qberschlesien stand im Berichtsjahr ein Ver-
fand von 12 342 094 Tonnen einem »Lokalverkehr« _ non
7938 370 Tonnen gegenüber. -Von dem Versand gin en:
2728736 Tonnen nach Niederschlefiem Dazu kamen 962 5
Tonnen nach Breslau. Mit über einer Million Tonnen traten
Berlin und die pommerfchen Häfen auf. Der um rund fünf
Millionen Tonnen größere Güterversand aus Oberschlefieii
gegenüber Niederfchlesien einfchließlichs Breslau itnterftreicht
mit ganz besonderem Nachdruck den Wert der ober-
fchlefifchen Industrie fiir das Reich. l

71. smarte, er Geiioslenscliastztaa
Der 71. Schlesifche Genosfenjchaftstag der gewerblichen

Kredit- und Warengenossenschaftem der in diesem Jahre in
Gestalt -einer Arbeitstagung einberufen worden ist, sah am
Montag im »Schlefifchen Hof« in Breslau etwa 300 Ver-
treter dcr dem Schlefifchen Genossenschaftsverbande an:
gefchloffenen Mitgliedsgenosfenfchaftk» versammelt. An der
Tagung nahmen eine Reihe von Vertretern der Behörden
und der Zentralkreditinstitute teil.

Wie Verbandsdirektor Schmedes mitteilte, gehören
dem Verband 129 Genossenschaften an, davon 74 Kredit- und
53 Warengenosfeiifchaften sowie zwei Aktiengefellfchaftem Jm
Jahre 1935 sind zwölf neue Genojsenschaften hinzugekommen.
Die Entwicklung der schlefifchen Kreditgenofsenschaften spiegelt
die Llllaßnaljinen der Neichsregierung wider, besonders in den
Orten, in denen. eine Belebung der örtlichen Wirtschaft durch
Heeresbauteii und Heereslieferitngen festzustellen ist. Der Zu-
wachs an Ausleihungem der fett Anfang 1933 mit 7 500 000
Neichsmark festgestellt werden kann, gibt den besten Beweis
für die Mitwirkung und Unterstützung die dem gewerblichen
Niittelftand durch die schlesischen gewerblichen Genossenschaften
zugute gekommen find. fDr. Kunz-se, der Vertreter der Anwaltschaft des Deut-
schen Genosfeufchaftsverbandes e. V. Berlin, ging in feinem

ortrag über die Aufgaben und Ziele der gewerblichen
Genossenschaften kurz auf den Haushaltungsetat des Reiches
ein, um dann auf das Sparprinzip hinüberzuleitem Das
jSparkapitai mii e über die Kreditinftitute dem Staat zur
Verfügung gefteit werden. Dsie Genossenschaften seien fett
�ihrem Bestehen auf das Prinzip der Gemeinschaft
eingestellt. Nicht das Kapital sei der Grundzug der Genossen-
fchaften, sondern die Mitgiie der bildeten mit ihrer Stimme
und ihrer Person die Träger der Genosfenfchafteu
im Gegengatz zu den KapitalgesellfchaftenDer ritte Redner, der Steuerreferent des Deutschen Ge-
noffenfchaftsverbandes e. V., Kriesen, gab dann einen
Ueberblick iiber die Steuergesetzgebung, wobei eobesonderzs
auf die Stcuerarten und Sonderbestimmungen, die _fiir die.
Genossenschaften von besonderer Bedeutung find, etngmg.·e Referate wurden m einem ge-
schlossenen Teil der Bericht über die �Jahresrechnung 1934
unb ber Voraiifchlag für 1935 entgegengenommen unb ge-
nehmigt »und dem Vorstand Entlastung erteilt. Nach Vor-
nahme der fatzungsgemäß vorgesehenen Wahlen wurde e�
Tagungsortfür 1936 Lauban bestimmt-»« ..

Sagan. Drilling e. Die  Ehefrau des Arbeiters Hel-
inut Himpelt aus Loos bei Neuhammer wurde in der
Frauenklinik Sagan .am Llliotitag von Drillingen entbunden.
Mutter und Kinder, zwei Knaben und ein ålliädchem von
denen jedes drei Pfund wiegt, befinden sich wohl.

Bittiziau Volksfchädlinge Auf Anordnung der
Ctieheimen Staatspolizei wurden zwei junge Leute aus
Bunzlau wegen andauernder Beunruhigung der Oeffentlich-
fett durch Verbreitung von alarmierenden Gerüchten in
Schutzhaft genommen. Ferner wurde ein Bunzlaitcr
Hausbesitzer wegen unfozialen Verhaltens
gegenüber feinen illiieterii in Schictzhaft genommen.

Ncucodr. Zwei tödliche Verkehrsunfällr. Ausder Kunststraße N e u r o d e�W a I b e n b u r g oerunglüclle ein
27jähriger Mann aus Waldenbiirg Er stürzte mit seinem
Fahrrade so unglücllich, daß er tot liegen blieb. �- Der Bau-
Unternehmer W a g n e r aus K ö n i g s w a ld e oerunglüdte
mit feinem Fahrrade tödlich. Dsie Ursache des Unglücls bedarf
noch der Klärung. � Spinale Kinderlä mung An
fpinalec Kinderlälimung ist ber 27 Jahre alte ischlermeiftcr
Alfred Schrott aus Kunzendorf gestorben. Vier kleine
Mädchem ein kleiner Knabe und-ein lßfähriges Mädchen liegen
hier noch an ber gleichen Krankheit darnieder.

man lernt nie aus! Flüsse-Eilig? LTHFZIMJOZJHZ
en: werdemsie fast immer oer-

lehrt gemacht. So hat man fcftgeftellt, daß sich die meisten Menschen wol-lmorgens die Zö ne utzen, aber nicht abends. Dabei sind die Zähne dochgerade während ers acht durch die Zersetzung der Speifereste am meisten
gefährdet. Wer also �eine Zähne wirklich gesund erhalten will, pflegt siejeden Abend mit Ehlorodonh Diese Qualitätsssahnpaste von Weltruf
reinigt die Zähne volllommeiu ohne Gefahr für den kostbaren Zahnschmeh

L»



Der erste Spatenstich für ben Zwischeiiseiider Reichenbach OL.
Göttin�. Jn Reichenbach OL. fand die Feier zum Beginn

der Arbeiten am Sendegeb-äude des Rundfunksswischeiisenders
in Anwesenheit des Vertreters der Reichspostdireitioii �Breslau,
Oberpostrat {Bin d, bes Jntendanten des Rcichsseiiders
Breslau, Kriegler, des Kreisleiters Hübleiz Görlitz,
und des Landrats Reinh.ardt, Görlitz, statt. Der Feier
wohnten neben den politischen Leitern und Stadtverordneten
der Stadt Reichenbach zahlreiche Vereine und Schulklassen bei.

» Oberpostrat Block, Liegnitz, begrüßte die geladeneii
Gaste. Der Reichenbacher Zwischsensendey der vom Reichs-
sender Vreslau betreut werde, werde errichtet, um die Ober-
lausitzer Volksgenossen besser als bisher mit dem Kultiirgut
des Rundfunks versorgen zu können. Nach weiteren Ansprachen
erfolgter: die ersten Spatenstiche durch die am Bau beteiligten
Arbeiter. Die Feier klang aus in einem dreifachen Sieg-Heil
auEschPeIizi Führer, dem sich der Gesang der Rationalhiininenan o .

Der Zwischensender in Reichenbach soll im Sommer
bzw. Herbst 1936 in Betrieb genommen werden.

Vraudtataltroiilie vernichtet· lüni Wirisiltaiten
Rosenberg. Der Grenzort Kutzoben an der poinischeii

Grenze wurde von einer schweren Brcindlatastrophe heini-
gesucht. Jn der Scheune der Besitzung des Landwirts Ob-
rang iam ein Brand aus, der sich schnell ausbreitete und
bald auf das Wohnhaus und das Stallgebäudtz siiintlich
Ho-zbauten, ubergriff. Der Wind trug das Feuer ans die
benachbarten Besitzungen der Bauern allemal, K iirpiei,
Lefchtk ltiid Piechottm Die Gebäude, die gieirlissails
aus Holz waren, standen in lurzer Zelt in Flammen. Sämt-
luhe suns Wirtschastem bestehend aus Wohiihäiiserm Stalliin-
gen und Scheunen wurden ein Raub der Flammen. Das Vieh
konnte großtenteils gerettet werden. Zahlreiche Feuerwehreii
aus der Umgegend, darunter auch vier aus poluischseii  Bring:
orten, Mllijktll sich darauf beschränken, ein weiteres llmfidx:
greifen des Brandes zu verhüten. Die Brandursache ist bisher
noch nichteiiiwandsrei gelten. Man nimmt an, daß das Feuerdurch spieiende Kinder verursacht worden · . -

Eine wilde Kuh und ein starrliipsiger Bauer
Pelz. Jn Pontwitz wurde eine Kuh auf der Weide

tplätzlich wild. Sie übersprang den Zaun und verletzte
iiacheinander drei Personen, darunter einen Radler
schwer» Einigen mit Knüppeln bewaffneten tlliännern gelang
les schließlich, das Tier zu überwältigem Da sich» der Besitzer
der Kuh jedoch verbot, das Tier zu schlagen, ließen die
Hilfsbereiten von der Kuh ab, die sich sofort auf ihreii Herrn
stiirzte und diesen übel zurirhtete., Wären die Helfer nicht zur
Stelle gewesen, die das wütende� Rind einfingen, wäre der
Starrkopf kaum mit dem Leben davoiigekomsMens

Orts. Feldscheuiie eiiigeäsche»rt. Der PIUZ Willis
in eine Feldscheune des Dominiuins Stein bei Sibhll»en-
ort ein. Wegen Wassermangels inußte die herangeriicite
Feuerwehr wieder abrüden. Die Scheiine brannte vvllftaiibig

Geriihtliilies
Der Falloiviber Bruderuiord

Der Angetiagte abermals zuiii Tode verurteilt
Das Schwurgericht Oppeln verhandelte erneut gegen

deirAiigeilagten Paul Rettig aus Falkowitz, der· am
8. Februar v. J. seinen Bruder, den Landwirt und Kriegs-
beschädigten Rochus Rettig aus Falkowitz a:is dein Hinierhalt
erschossen hatte. Durch dieses Verbrechen verloren zehn zum
größten Teil iioch iinmündige Kinder ihren Vater. Paul
Rettig wurde bereits im Juni vorigen Jahres vom Schwiir-
gericht Oppeln zum Tode veriirteilt. Die Sache wurde jedoch
nach der Revisionsverhaiidlung vor dem Reichsgericht in
Leipzig an die Vorinstanz zur nochmaligen Verhandlung ver-
wiesen, da dem Gericht Bedenken über die Ziirechnuiigs-
fähigkeit des Angeklagten gekommen waren.

ettig bekannte sich in der Vernehsiiung zur Tat, gab aber
an, von seiner Sa!wagerin, der Frau des Erschossenem zu
dem Verbrechen aiigestiftet worrden zu sein. Die die Vorunler-
suchuiig führenden Kriniinalbeaniteii zotvie die Ehefrau des
Ermordeten belast-eten den Angcilagten schwer. Von den zur
Verhandlung geladeneii fünf inedizinischen Sachverständigen
sprachen sich vier dahingehend aus, daß Rettig ein leicht� zu-
gänglicher, nicht vollkommen ausgereifter Mensch sei, dessen
Zurechnungssähigieit aber nicht so erheblich. ge-
schwächt sei, daß der § 51 Anwendung finden könne.

Das Gericht verurteilte ben Angeilagten abermals zum
T Ztde und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren-re e.

Wieder ein Tode-Urteil in neuem
Der zweite Tag der Sitzung des Schwurgerichts O p p eln

brachte die Verhandlung gegen die erst 21 Jahre alte Frau
Emilie tlliiiich, geb. Wotka, aus Gorasdze im Kreise
Dppeln, bie sich wegen Raubmordes zu verantworten hatte.

Die Angeklagte hatte am 1. August d» J. auf eiiiein
Waldwege zwischen Gogolin und Gorasdze den 77 Jahre
alten Renteiieiiipfänger Rudolf Kroker aus Gorasdze in
eine Schonung gelockt, ihn dort mit einer Sprtzhacle
niedergeschlagen und seiner Barschaft in Hoh-
von 50 Mark beraubt. _ _

Die Verhandlung erbrachte den klaren Beweis, daß di 
Angeklagte den grauenhaften tljiord mit Uelierlegung begangen
hat. Das Gericht verurteilte Frau Miiicls entsprechend den
Antrage des Staatsanwalts wegen Raubmordes zum Tod 
iind zum dauernden Llerliist der bürgerlichen Ehrenrechte.

Notierungen des amtlichen Grosziiiarlites für Getreidesnnd Outteriiiittel zu Brei-tun vom 24. September IRS für volle
Wagenladungem in Reichsmark, bei sofortiger Bezahlung.

Getreldc per 1000 kg
Tendenz: �Ruhig. J

Es8-0 � �Q
s .- �es �- s5Z »·- CYQZ s! Z!ä; Ist« z·O .--kr?- a 3-3 THE IF- �.2

r�einer&#39;"eez.i>iiieierts= Ei« sq� s u. zur s76/77 kg, gesund und oclikn WII 184.00 188.00 �-bo. . . . . . . . . . . . . . wIv 1860019000 �.-
go. . . . . . . . . . . . . . wir";   �.--o. - · . � - · - � - · o s s � - Tot«do. . . . . . . . . .  �� �- �--

Uoggen s l fifdier!� Durchschnitts-qualitktk Helitoliter eivicht71/73 kg. gesund und oclien Rl 1470015100 �.--bo. . . . . . . . . . . . . . RIII 1490015311! ��-�
go. . . . . . . . . . . . . . R F; 1510015500 .-·..o. . . . . . . . . . . . . . - �- ��� -·�
do. . . . . . . . . . . . . . RvIII 1540015800 �.-

Hafer s lslsch.!« Durchschnitts-quaiictlhte. Helitolitergewiclit48/49 kg . . . . . . . . . . HI 140,00 ��� � �
ge. . . . . . . . . . . . . Läg  �� -.�·0. . . � . . . . . . . . . . . ��� ���-

. . . . . . . . . . . . . · HVII 148.00 �� --�-
Futter-gerne qchlesischek Durch«schnitts ua trat, Helttolitersgewjchtqssjso kg . . . . . . 152.00 � -� -����go. . . . . . . . . . . . . . GIII  �� ���-0. - - � « n - · � - o - s s . «� «· �f?�

do. . . . . . . . . . . . . . GVII 15900 -.- -.,-
Braugerstq feinste . . . . . . . . . . . . . . �.5 II�. e . . . . . . . . . . . . . . . ·�-
SndnstriegerstT 68-69l-c . . . . . . . . . . . &#39;55 182-

do 65 IV � �
Vierzeil.Wintergerste, 63kg. . . . . . . . . . .115 1741-
Zwetzeilige Winter-gerne, 70 kg . . . . . . . . 183-

« Zu· und Abschläge für M»eh«r»- »aber Jsliizzdergewigitdgaben nach der Anordnun 4 des » , -chlesien vom 20. 10. 19.34 eltung.

« Dauptschrlstletteu Franz Otto, Stauraum.
Stellvertreter des Haupts rtftleiterst Wilhelm eufal, Üernßabt.Berantmortlid; für den g muten Textteil und den sniieigenteil

Franz Otto, arti-lau. ON. VIII. 35: 1462!Druck unb Verlag:
Staumauer Orndrerebßefellfdiaft m. d. H» innersten.

Zur Zeit ist AnzeigewPreisliste Nr. 4 gültig.

Dpitz Saal, Hamslau.
Am Sonnabend, den 28. September, abends 874 Uhr

Großer lustiger bunter Abend
Gerhard Fuhrmann

Hildegard Fuhrmann, geb. Freeknann Heute früh verschied nach langem,
V e r m ä h 1 t e schwerem Leiden unser Arbeitgeber, der Ms a n l a ch t T r ä n e n·

Namslau� im September 1935 - H en· S man Sb e Sitz er Alles Nähere besagltlntdiänaiäsxtgle ätijiäiiaziifälkllgnie in den Geschäften
Iriedenseiche � Karten im Vorverliauf im igarrengeschäft Haesler. Sperrsitz

Hen- Graf, 0.60 Mit» 2. Platz 0.40 Mir. n der Abendliasse 10 Pfg. Ausschlag.Erwerbslose gegen Ausnieis und Arbeit de
Abendliasse 0.25 M ksdienst niir an r

irieiridi ni siiiciiliiiuiiiiiAußerstande, für die uns anläßlich unserer Ver- Dir. M. Freyer.
nahlung erwiesenen Glückwünsche und Aufmerksam- I Tücher zum Abtroclmen der Lachtränen mitbringen!
keiten einzeln zu danken, sagen wir auf diesem Wege ·
herzlichen Dank. �

z. Zt. München, im September 1935.
Steuerinspektor
Maximilian Schröter und Frau

Lucia, geb. Gottwaldt.

. .....-.-.--·-. -- _.�. .  _. » ..-· ........�__.ilillll�ll VllII llllll lll Ilitl ilillitlil.
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre

unseres wohlwollenden Herrn
Sterzendorf, Steinersdorf und Naturen,

den 24. September 1935.

Die Gefolgschaften
der Herrschaft Sterzendorf

Radio-Geräte
neuester Modelle

sowie verschiedene Marken der Vorjährigen Saison
zu bei-abgesetzten Preisen!

Besonders zu empfehlen:
Lumophon, Markgraf jetzt RM. l34.� «

Vorführung im eigenen Heim.

�E. s: W. KiHner
Wilhelmstraße 13.

Eigene Reparatur-Werkstatt - Röhrenprufraum.

«;
Durchs Sehlesiertal
ins FelsengebirgeV· il

ji
F im bequemen Autobus am Sonntag,�w i J ben 29. September 1935. Fern.M d« preis 6.� NM Anmeldung und

Auskunft bis Freitag, den 27. Sep-
tember in der Kreisdienitftelle der
AS. Gem. »Krast durch Fceudec

l

Tief erschüttert stehen wir an der
Ihren Bruch Bahre unseres ihochverehrten Herrn

hält u n b e dtn gt sicher und trotzdem bequem das
neueste Modell meiner Kugelgelenli-Bandage. MehrerePatente. Wie ein Muskel schließt die iveiche Pelotte
von unten nach oben die Pforte, trug Bächen, Strecken,
Husten oder heben» Kein Scheuern im Rücken, frei-

tragend, ärztlich empfohlen. Kostenlos können Sie sich überzeugen amSonnabend, den 28. 9. er. in Namslaiy Hotel goldene Krone,
von 8�UV, Uhr. P. FIaincher-f-reisbad!.

1
Jch bin von ietzt an unter

lsTr. 296
an das Fecnsprechairit angeschlossem

Richard Gottschling
Bernttnbt i. schief. «

Färberei u. them. Reinigung, plisseebrennereh Hohlsauiir
Gardinen waschen und spannen.

Annahme Fa. Oskar Obst.

 iiiiTiN schwarzer Weg 13 Fcrnruf 395 2�    I"
Stechmmmaten  i;af"°m°�"" «« 1-10- "b"   q9&#39; Sohn achtbaker Eltern, der A b t t L» 126 s lSchokolade, PrallnemKakao   m.  da- Säcken: unb Konstitu- M� Zsfchkåfsgsklleek d» Smdszss

er zu mieten gesucht.

Fisch erlernen will, kann _�_ »��·--�----�..�-�

Ellllillltl. llllltllilltitl�. lillllllitl

mit der 1150m. breit bunt; im!:

Möge Gott ihm alles Gute reichlich
Spezial - Großvertrieb lohnen.

Richard Manns
Bring, Bez. Breslau Das Sclilosspersonal Sterzeniorf.

I Friedrich Grat l. Stirn.
für unteren Werkmeister tote-Hi. Quote: in bie Lehre treten
oder später gesucht.Motteiiliiclier - M Robert Kiesewetter

» szzi...5ii.:;;..2.«.:.i.:«.ii:t WETHHZXHFFZHIJFI rrxrissiitxxstirgtrk   M·«««««-««--«-««-«-«
llskliitei Karl Beirats, Filiale Nimmt. Kliisiiirstiiissi 5. s IWIIIIII IJMMIIPHIISIUSIJIIM I. I. I.


